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(54)  Faltschachtel  mit  bogenförmigem  Querschnitt 

(57)  Eine  Faltschachtel  (10)  zur  Aufbewahrung  und 
zum  Transport  von  Waren,  insbesondere  Kosmetika, 
mit  einem  Packungsmantel  mit  einem  äußeren  Vorder- 
wandelement  (12),  einem  Rückwandelement  (14), 
einem  inneren  Vorderwandelement  (16),  einem  zwi- 
schen  dem  äußeren  Vorderwandelement  (12)  und  dem 
Rückwandelement  (14)  bzw.  dem  Rückwandelement 
(14)  und  dem  inneren  Vorderwandelement  (16)  jeweils 
vorhandenen  Seitenwandelement  (18),  das  über  Rand- 
faltlinien  (24)  an  die  angrenzenden  Elemente  ange- 
schlossen  ist,  einer  über  eine  Faltlinie  (22)  angeschlos- 
sener  Deckeleinheit  (28)  und  einer  über  eine  Faltlinie 
(20)  angeschlossene  Bodeneinheit  (30)  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  zwischen  den  Rand- 
faltlinien  (24)  eines  und/oder  beider  Seitenwandele- 
mente  (18)  zumindest  mehrere  parallel  zu  den  Randfalt- 
linien  (24)  verlaufende  Konturfaltlinien  (26)  vorhanden 
sind,  so  daß  die  Querschnittskontur  des  Seitenwand- 
elements  (18)  einer  nach  außen  konvex  gekrümmten 
Querschnittskontur  angepaßt  ist,  wobei  die  Bodenein- 
heit  (30)  als  Automatikboden  ausgebildet  ist. 
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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Faltschach- 
tel  zur  Aufbewahrung  und  zum  Transport  von  Waren, 
insbesondere  Kosmetika,  mit  einem  Packungsmantel 
mit  einem  äußeren  Vorderwandelement,  einem  Rück- 
wandelement,  einem  inneren  Vorderwandelement, 
einem  zwischen  dem  äußeren  Vorderwandelement  und 
dem  Rückwandelement  bzw.  dem  Rückwandelement 
und  dem  inneren  Vorderwandelement  jeweils  vorhande- 
nen  Seitenwandelement,  das  über  Randfaltlinien  an  die 
angrenzenden  Elemente  angeschlossen  ist,  einem  über 
eine  Faltlinie  angeschlossener  Deckeleinheit  und  einer 
über  eine  Faltlinie  angeschlossene  Bodeneinheit. 

STAND  DER  TECHNIK 

Es  ist  eine  Vielzahl  von  Faltpackungen  der  ein- 
gangs  genannten  Art  bekannt,  die  die  unterschiedlich- 
sten  Formen  aufweisen.  Insbesondere  im  Bereich  der 
hochwertigen  Kosmetika  dienen  derartige  Faltschach- 
teln  dazu,  die  verpackten  Produkte  insbesondere  in 
optisch  ansprechender  Weise  in  den  Handel  zum  Ver- 
kauf  zu  bringen.  Darüberhinaus  soll  eine  sichere  Aufbe- 
wahrung  der  Ware  beim  Transport  und  während  der 
Präsentation  gewährleistet  sein. 

DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  bzw.  das  techni- 
sche  Problem  zugrunde,  eine  Faltschachtel  der  ein- 
gangs  genannten  Art  so  auszubilden,  daß  eine  optisch 
ansprechende  Form  umgesetzt  werden  kann,  eine  ein- 
fache  Herstellung  möglich  ist,  eine  hohe  Stabilität 
gewährleistet  werden  kann  und  insbesondere  die  Auf- 
stellung  des  Packungsmantels  ohne  aufwendige  Mon- 
tagearbeiten  erfolgen  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Faltschachtel  ist  durch  die 
Merkmale  des  unabhängigen  Anspruchs  1  gegeben. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen  sind 
Gegenstand  der  abhängigen  Ansprüche. 

Die  erfindungsgemäße  Faltschachtel  zeichnet  sich 
demgemäß  dadurch  aus,  daß  im  Bereich  zwischen  den 
Randfaltlinien  eines  und/oder  beider  Seitenwandele- 
mente  zumindest  mehrere  parallel  zu  den  Randfaltlinien 
verlaufende  Konturfaltlinien  vorhanden  sind,  so  daß  die 
Querschnittskontur  des  Seitenwandelements  einer 
nach  außen  konvex  gekrümmten  Querschnittskontur 
angepaßt  ist,  die  Bodeneinheit  eine  ersten  Bodenla- 
sche  besitzt,  die  an  das  innere  Vorderwandelement 
angeformt  ist  und  eine  zweite  Bodenlasche  besitzt,  die 
an  das  Rückwandelement  angeformt  ist  und  die  erste 
Bodenlasche  eine  Faltlinie  besitzt,  so  daß  die  Bodenla- 
sche  einen  inneren  Laschenbereich  und  einen  äußeren 
Laschenbereich  aufweist,  wobei  der  innere  Laschenbe- 
reich  nach  innen  gefaltet  ist  und  der  äußere  Laschenbe- 

reich  um  360°  (Altgrad)  nach  außen  gefaltet  ist  und  der 
äußere  Laschenbereich  mit  der  zweiten  Bodenlasche 
verbunden  ist  oder  umgekehrt  die  zweite  Bodenlasche 
eine  Faltlinie  mit  entsprechender  Faltung  besitzt  und  mit 

5  der  ersten  Bodenlasche  verbunden  ist. 
Mit  dieser  Faltschachtel  läßt  sich  eine  Faltschachtel 

verwirklichen,  die  bereichsweise  eine  gekrümmte 
Außenkontur  besitzt,  vorgefaltet  im  flachen  Zustand 
zum  Befüller  geliefert  werden  kann,  der  ohne  aufwen- 

10  dige  Montagearbeiten  eine  Aufstellung  des  Packungs- 
mantels  mit  anschließendem  Einbringen  der  Ware  und 
anschließendem  Schließen  der  Deckeleinheit  vollbrin- 
gen  kann. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausgestaltung,  die  eine 
15  besonders  hohe  Formstabilität  aufweist  zeichnet  sich 

dadurch  aus,  daß  die  Bodeneinheit  mit  ihren  Bodenla- 
schen  jeweils  seitlich  eine  im  wesentlichen  der  konve- 
xen  Faltung  der  Seitenwandelemente  entsprechende 
konvexe  Außenkontur  besitzt. 

20  Hinsichtlich  der  Formstabilität  der  Faltschachtel  hat 
es  sich  weiterhin  als  günstig  herausgestellt,  die  Falt- 
schachtel  so  auszubilden,  daß  die  Deckeleinheit  eine 
erste  Deckellasche  besitzt,  die  an  das  Rückwandele- 
ment  angeformt  ist  und  eine  zweite  Deckellasche 

25  besitzt,  die  an  das  äußere  Vorderwandelement  ange- 
formt  ist,  wobei  sich  eine  weitere  Ausgestaltung 
dadurch  auszeichnet,  daß  die  Deckeleinheit  mit  ihren 
Deckellaschen  seitlich  eine  im  wesentlichen  entspre- 
chend  der  konvexen  Faltung  der  Seitenwandelemente 

30  konvexe  Außenkontur  besitzt. 
Eine  optisch  besonders  ansprechende  Faltschach- 

tel  mit  nach  innen  versetztem  Boden  läßt  sich  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  umsetzen,  daß  die 
Bodenlaschen  jeweils  über  eine  nach  innen  über  die 

35  Faltlinie  gefaltete  Zwischenlasche  mit  einer  Faltlinie  an 
das  innere  Vorderwandelement  bzw.  das  Rückwandele- 
ment  angeschlossen  sind.  In  einer  bevorzugten  Ausge- 
staltung  ist  ein  Einsatz  derartiger  Zwischenlaschen 
auch  im  Bereich  der  Deckellaschen  vorgesehen. 

40  Um  für  die  vorgefaltete  flache  Faltschachtel  ein 
günstiges  symmetrisches  Faltbild  zu  erreichen,  ist  es 
besonders  vorteilhaft,  die  Anzahl  der  Konturfaltlinien  in 
jedem  Seitenwandelement  ungerade  auszubilden, 
wobei  in  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  drei,  fünf 

45  oder  sieben  Konturfaltlinien  je  Seitenwandelement  vor- 
gesehen  sind. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform,  die  bei 
aufgerichtetem  Packungsmantel  eine  besonders  hohe 
Stabilität  gewährleistet,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß 

so  an  die  erste  Bodenlasche  außenseitig  über  eine  Faltli- 
nie  eine  Einstecklasche  angeformt  ist,  die  bei  aufgerich- 
teter  Faltschachtel  in  eine  Ausnehmung  eingreift,  die  an 
der  inneren  Vorderwand  vorhanden  ist  und  im  wesentli- 
chen  die  Kontur  der  Einstecklasche  besitzt.  Ebenfalls 

55  Stabilitätserhöhend  wirkt  sich  nach  einem  weiteren 
Merkmal  der  Erfindung  besonders  vorteilhaft  aus,  daß 
an  die  zweite  Bodenlasche  außenseitig  eine  Vorsprun- 
geinheit  angeformt  ist,  die  bei  aufgerichteter  Falt- 
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schachte!  In  eine  in  der  Faltlinie  der  Einstecklasche 
vorhandene  schlitzförmige  Ausnehmung  eingreift. 

Um  die  automatische  Auffaltbewegung  der  Boden- 
einheit  beim  Aufrichten  des  Packungsmantels  günstig 
zu  beeinflußen,  hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausge- 
stellt,  die  Faltschachtel  so  auszubilden,  daß  die  nach 
innen  gefalteten  Zwischenlaschen  an  das  innere  Vor- 
derwandelement  bzw.  an  das  Rückwandelement  ange- 
klebt  sind. 

Weitere  Ausführungsformen  und  Vorteile  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  durch  die  in  den  Ansprüchen  ferner 
aufgeführten  Merkmale  sowie  durch  die  nachstehend 
angegebenen  Ausführungsbeispiele.  Die  Merkmale  der 
Ansprüche  können  in  beliebiger  Weise  miteinander 
kombiniert  werden,  insoweit  sie  sich  nicht  offensichtlich 
gegenseitig  ausschließen. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

Die  Erfindung  sowie  vorteilhafte  Ausführungsfor- 
men  und  Weiterbildungen  derselben  werden  im  folgen- 
den  anhand  der  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Beispiele  näher  beschrieben  und  erläutert.  Die  der 
Beschreibung  und  der  Zeichnung  zu  entnehmenden 
Merkmale  können  einzeln  für  sich  oder  zu  mehreren  in 
beliebiger  Kombination  erfindungsgemäß  angewandt 
werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  schematische  Darstellung  des 
Zuschnitts  einer  Faltschachtel  mit  Kon- 
turfaltlinien  im  Seitenwandbereich  und 
automatischer  Bodenfaltung, 

Fig.  2  schematische  Darstellung  der  Falt- 
schachtel  gemäß  Fig.  1  in  vorgefalte- 
tem,  flachen  Transportzustand, 

Fig.  3,  4,  5  schematische  Schnittdarstellung  durch 
die  Faltschachtel  gemäß  Fig.  1  von  der 
vorgefalteten  flachen  Form  nach  Fig.  3 
über  eine  Zwischenstufe  nach  Fig.  4 
bis  hin  zur  vollständig  gefalteten  Form 
nach  Fig.  5  und 

Fig.  6  schematische  Perspektivdarstellung 
der  aufgefalteten  Faltschachtel  gemäß 
Fig.  1. 

WEGE  ZUM  AUSFÜHREN  DER  ERFINDUNG 

Eine  Faltschachtel  10  besitzt  ein  als  längliches 
Rechteck  ausgebildetes  äußeres  Vorderwandelement 
12,  ein  Rückwandelement  14  und  ein  inneres  Vorder- 
wandelement  16  mit  derselben  Rechteckform.  Zwi- 
schen  dem  äußeren  Vorderwandelement  12  und  dem 
Rückwandelement  14  ist  über  Randfaltlinien  24  ein  Sei- 
tenwandelement  18  angeschlossen.  Ebenso  ist  zwi- 
schen  dem  Rückwandelement  14  und  dem  inneren 

Vorderwandelement  16  über  Randfaltlinien  24  ein  Sei- 
tenwandelement  18  angeschlossen.  Parallel  zu  den 
Randfaltlinien  24  sind  im  Bereich  der  Seitenwandele- 
mente  18  gleich  beabstandet  insgesamt  jeweils  fünf 

5  Konturfaltlinien  26  vorhanden,  die  es  erlauben,  die  Sei- 
tenwandelemente  18  in  eine  im  wesentlichen  konvexe 
Außenkontur  mit  poligonartigem  Verlauf  zu  falten. 

An  das  innere  Vorderwandelement  16  ist  untersei- 
tig  über  eine  Faltlinie  20  eine  rechteckförmige  Zwi- 

10  schenlasche  40  angeformt,  an  die  wiederum  über  eine 
Faltlinie  42  eine  erste  Bodenlasche  30.1  angeformt  ist. 
Die  erste  Bodenlasche  30.1  besitzt  auf  ihren  Seitenrän- 
dern  eine  konvexe  Außenkontur  36  derart,  daß  die 
Abwicklung  der  Außenkontur  36  im  wesentlichen  der 

15  Breite  der  Seitenwandelemente  1  8  entspricht. 
In  etwa  der  Mitte  der  ersten  Bodenlasche  30.1  ist 

parallel  zum  unteren  Rand  eine  Faltlinie  34  vorhanden, 
die  die  Bodenlasche  30.1  in  einen  inneren  Laschenbe- 
reich  32.1  und  in  einen  äußeren  Laschenbereich  32.2 

20  unterteilt. 
An  die  erste  Bodenlasche  30.1  ist  außenseitig  wei- 

terhin  über  eine  Faltlinie  44  eine  Einstecklasche  46 
angeformt,  wobei  in  der  Faltlinie  44  eine  schlitzförmige 
Ausnehmung  50  vorhanden  ist.  Schließlich  besitzt  noch 

25  das  innere  Vorderwandelement  16  in  ihrem  unteren 
Bereich  eine  Ausnehmung  48,  deren  Kontur  im  wesent- 
lichen  der  Außenkontur  der  Einstecklasche  46  ent- 
spricht. 

Die  erste  Bodenlasche  30.1  bildet  einen  Teil  einer 
30  doppelwandigen  Bodeneinheit  30,  wobei  diese  Boden- 

einheit  30  eine  weitere  zweite  Bodenlasche  30.2  auf- 
weist,  die  über  dieselbe  gleichartig  ausgestaltete 
Zwischenlasche  40  mit  den  Faltlinien  20  und  42  an  den 
unteren  Rand  des  Rückwandelements  14  angeschlos- 

35  sen  ist.  Die  zweite  Bodenlasche  30.2  besitzt  dieselbe 
konvexe  Außenkontur  36  wie  die  ersten  Bodenlasche 
30.1. 

An  ihrem  unteren  Rand  weist  die  Bodenlasche  30.2 
eine  zungenförmige  Vorsprungeinheit  48  auf,  deren 

40  Breite  im  wesentlichen  der  Breite  der  Ausnehmung  50 
in  der  Faltlinie  44  entspricht. 

Am  oberen  Rand  des  Rückwandelements  14  ist 
über  eine  Zwischenlasche  60  mit  Faltlinien  22  und  62 
eine  erste  Deckellasche  28.1  angeformt,  die  ebenfalls 

45  dieselbe  konvexe  Außenkontur  36  wie  die  Bodenla- 
schen  30.1,  30.2  aufweist.  Die  erste  Deckellasche  28.1 
stellt  einen  Teil  einer  Deckeleinheit  28  dar,  welche  Dek- 
keleinheit  28  eine  zweite  Deckellasche  28.2  besitzt,  die 
oberseitig  über  eine  Zwischenlasche  60  mit  den  Faltli- 

50  nien  22  und  62  an  das  äußere  Vorderwandelement  12 
angeformt  ist.  An  den  oberen  äußeren  Rand  der  Dek- 
kellasche  28.2  ist  über  eine  Faltlinie  52  eine  weitere 
Faltlasche  54  angeformt.  Im  Bereich  der  Faltlinie  52  ist 
aus  der  Faltlasche  54  eine  zungenförmige  Vorsprun- 

55  geinheit  56  mit  relativ  geringer  Vorsprungsbreite  ausge- 
stanzt. 

Die  erste  Deckellasche  28.1  weist  eine  halbkreis- 
förmige  Ausnehmung  58  auf,  wobei  die  Halbkreisbasis 
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im  wesentlichen  im  Bereich  der  Faltlinie  62  der  ersten 
Deckellasche  28.1  angeordnet  ist  und  die  Größe  der 
Basis  im  wesentlichen  der  Breite  der  Vorsprungseinheit 
56  entspricht. 

In  Fig.  1  ist  der  Zuschnitt  so  dargestellt,  daß  die  s 
dem  Betrachter  zugewandte  Seite  des  äußeren  Vorder- 
wandelements  12  bzw.  des  äußeren  Rückwandele- 
ments  14  auch  im  gefalteten  Zustand  die  Außenseite 
der  Faltschachtel  10  bilden.  Der  Zuschnitt  wird  nun  zu 
einer  flachen  vorgefalteten  Form  gefaltet,  die  in  der  vor-  10 
gefalteten  Form  gemäß  Fig.  2  dem  Kunden  geliefert 
wird,  der  diese  dann  aufrichtet,  befüllt  undverschließt. 

Der  Faltvorgang  läuft  wie  folgt  ab.  Zunächst  werden 
die  erste  Bodenlasche  30.1  und  die  zweite  Bodenla- 
sche  30.2  ins  Innere  entlang  der  Faltlinien  20  umgefal-  is 
tet,  d.  h.  gemäß  Fig.  1  vom  Betrachter  weg  nach  hinten 
umgefaltet,  und  die  Zwischenlaschen  40  werden  mit 
den  entsprechenden  Wandbereichen  des  inneren  Vor- 
derwandelements  16  bzw.  des  Rückwandelements  14 
verklebt.  Der  Klebebereich  64  ist  in  Fig.  1  auf  den  Zwi-  20 
schenlaschen  als  strichpunktiertes  Rechteck  darge- 
stellt. 

Weiterhin  ist  im  äußeren  Laschenbereich  32.2  der 
ersten  Bodenlasche  30.1  ein  weiterer  Klebebereich  26 
vorhanden,  der  gemäß  Fig.  1  dem  Betrachter  zuge-  25 
wandt  ist.  Schließlich  besitzt  noch  die  innere  Vorder- 
wandeinheit  16  ebenfalls  dem  Betrachter  gemäß  Fig.  1 
zugewandte  Klebeflächen  68.  In  dem  weiteren  Faltvor- 
gang  wird  nunmehr  das  innere  Vorderwandelement  16 
und  das  äußere  Vorderwandelement  12  um  die  mittlere  30 
Konturfaltlinie  26  des  jeweiligen  Seitenwandelementes 
umgefaltet  (Faltrichtung  F  gemäß  Fig.  1),  wobei  das 
äußere  Vorderwandelement  12  mit  dem  inneren  Vorder- 
wandelement  16  über  die  Klebeflächen  68  verklebt 
wird.  35 

Nach  diesem  Faltvorgang  liegt  die  vorgefaltete  fla- 
che  Faltschachtel  gemäß  Fig.  2  vor.  In  diesem  Zustand 
wird  die  vorgefaltete  Faltschachtel  zum  Befüller  ver- 
sandt.  Zum  Aufrichten  des  Packungsmantels  muß 
lediglich  von  beiden  Seiten  Druck  auf  die  äußere  Kon-  40 
turfaltlinie  26  ausgeübt  werden,  wodurch  sich  der 
Boden  der  Faltschachtel  10  selbständig  auffaltet  und 
die  Faltschachtel  10  insgesamt  ihre  3-dimensionale 
Form  einnimmt.  Der  Bewegungsablauf  der  einzelnen 
Faltschachtelelemente  beim  Auffaltvorgang  ist  Schema-  45 
tisch  in  den  Fig.  3  bis  5  dargestellt.  Im  aufgerichteten 
Zustand  gemäß  Fig.  5  kommt  die  Einstecklasche  46  der 
ersten  Bodenlasche  30.1  in  Eingriff  mit  der  Ausneh- 
mung  48  des  inneren  Vorderwandelements  16.  Weiter- 
hin  greift  die  Vorsprungeinheit  49  der  zweiten  so 
Bodenlasche  30.2  in  die  schlitzförmige  Ausnehmung  50 
der  Faltlinie  44  ein.  Dadurch  wird  eine  stabile  Boden- 
konstruktion  gewährleistet. 

Nachdem  die  Faltschachtel  10  befüllt  ist,  was  in  den 
Fig.  nicht  dargestellt  ist,  wird  die  erste  Deckellasche  55 
28.1  über  ihre  Zwischenlasche  60  entlang  der  Faltlinien 
22  bzw.  62  nach  innen  umgefaltet,  wobei  die  Zwischen- 
lasche  60  parallel  zum  Rückwandelement  14  vorhan- 
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den  ist.  Danach  wird  die  zweite  Deckellasche  28.2  über 
die  Zwischenlasche  60  mit  den  Faltlinien  22  bzw.  62 
ebenfalls  nach  innen  gefaltet,  wobei  auch  hier  die  Zwi- 
schenlasche  60  parallel  zum  Vorderwandelement  12 
vorhanden  ist.  Gleichzeitig  erfährt  die  Faltlasche  54 
eine  Faltung  nach  oben  mit  paralleler  Anlage  an  der 
Innenseite  des  Rückwandelements  14.  Die  Vorsprun- 
geinheit  56  greift  hierbei  in  die  Basis  der  Halbkreisaus- 
nehmung  58  ein. 

Schließlich  ist  noch  im  oberen  Randbereich  des 
inneren  Vorderwandelements  16  parallel  zum  oberen 
Rand  bereichsweise  eine  Faltlinie  70  vorhanden,  von 
deren  Ende  jeweils  geneigt  vorhandene  Schlitze  72 
zum  Eckbereich  vorhanden  sind,  wodurch  ein  Faltele- 
ment  74  gebildet  wird,  das  zusätzlich  zur  Lagesiche- 
rung  der  Deckellaschen  im  Verschlußzustand  beiträgt. 

Patentansprüche 

1.  Faltschachtel  (10)  zur  Aufbewahrung  und  zum 
Transport  von  Waren,  insbesondere  Kosmetika,  mit 

einem  Packungsmantel  mit 

--  einem  äußeren  Vorderwandelement 
(12), 
--  einem  Rückwandelement  (14), 
--  einem  inneren  Vorderwandelement  (16) 
--  einem  zwischen  dem  äußeren  Vorder- 
wandelement  (12)  und  dem  Rückwandele- 
ment  (14)  bzw.  dem  Rückwandelement 
(14)  und  dem  inneren  Vorderwandelement 
(16)  jeweils  vorhandenen  Seitenwandele- 
ment  (18),  das  über  Randfaltlinien  (24)  an 
die  angrenzenden  Elemente  angeschlos- 
sen  ist, 
-  einer  über  eine  Faltlinie  (22)  angeschlos- 
sener  Deckeleinheit  (28)  und 
-  einer  über  eine  Faltlinie  (20)  angeschlos- 
sene  Bodeneinheit  (30), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  Bereich  zwischen  den  Randfaltlinien 
(24)  eines  und/oder  beider  Seitenwandele- 
mente  (18)  zumindest  mehrere  parallel  zu 
den  Randfaltlinien  (24)  verlaufende  Kon- 
turfaltlinien  (26)  vorhanden  sind,  so  daß 
die  Querschnittskontur  des  Seitenwand- 
elements  (18)  einer  nach  außen  konvex 
gekrümmten  Querschnittskontur  angepaßt 
ist, 

die  Bodeneinheit  (30)  eine  ersten  Bodenlasche 
(30.1)  besitzt,  die  an  das  innere  Vorderwand- 
element  (16)  angeformt  ist  urd  eine  zweite 
Bodenlasche  (30.2)  besitzt,  die  an  das  Rück- 
wandelement  (14)  angeformt  ist  und 
die  erste  Bodenlasche  (30.1)  eine  Faltlinie  (34) 
besitzt,  so  daß  die  Bodenlasche  (30.1)  einen 
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Faltschachtel  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  die  erste  Bodenlasche  (30.1)  außenseitig  über 
eine  Faltlinie  (44)  eine  Einstecklasche  (46)  ange- 
formt  ist,  die  bei  aufgerichteter  Faltschachtel  (1  0)  in 
eine  Ausnehmung  (48)  eingreift,  die  an  der  inneren 
Vorderwand  (16)  vorhanden  ist  und  im  wesentli- 
chen  die  Kontur  der  Einstecklasche  (46)  besitzt. 

inneren  Laschenbereich  (32.1.)  und  einen  8. 
äußeren  Laschenbereich  (32.2)  aufweist, 
wobei  der  innere  Laschenbereich  (32.1)  nach 
innen  gefaltet  ist  und  der  äußere  Laschenbe- 
reich  (32.2)  um  360°  (Altgrad)  nach  außen  s 
gefaltet  ist  und  der  äußere  Laschenbereich 
(32.2)  mit  der  zweiten  Bodenlasche  (30.2)  ver- 
bunden  ist  oder  umgekehrt  die  zweite  Bodenla- 
sche  (30.2)  eine  Faltlinie  mit  entsprechender 
Faltung  besitzt  und  mit  der  ersten  Bodenlasche  w 
(30.1)  verbunden  ist.  9 

2.  Faltschachtel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Bodeneinheit  (30)  mit  ihren  Bodenlaschen  is 
(30.1,  30.2)  jeweils  seitlich  eine  im  wesentlichen 
der  konvexen  Faltung  der  Seitenwandelemente 
(18)  entsprechende  konvexe  Außenkontur  besitzt. 

3.  Faltschachtel  nach  Anspruch  1  ,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Deckeleinheit  (28)  eine  erste  Deckellasche 
(28.1)  besitzt,  die  an  das  Rückwandelement  (14) 
angeformt  ist  und  eine  zweite  Deckellasche  (28.2) 
besitzt,  die  an  das  äußere  Vorderwandelement  (1  2)  25 
angeformt  ist. 

4.  Faltschachtel  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Deckeleinheit  (28)  mit  ihren  Deckellaschen  30 
(28.1,  28.2)  seitlich  eine  im  wesentlichen  entspre- 
chend  der  konvexen  Faltung  der  Seitenwandele- 
mente  (18)  konvexe  Außenkontur  besitzt. 

5.  Faltschachtel  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  35 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Bodenlaschen  (30.1,  30.2)  jeweils  über  eine 
nach  innen  über  die  Faltlinie  (20)  gefaltete  Zwi- 
schenlasche  (40)  mit  einer  Faltlinie  (42)  an  das  40 
innere  Vorderwandelement  (16)  bzw.  das  Rück- 
wandelement  (14)  angeschlossen  sind. 

6.  Faltschachtel  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Deckellaschen  (28.1,  28.2)  jeweils  über  eine 
nach  innen  über  die  Faltlinie  (22)  gefaltete  Zwi- 
schenlasche  (60)  mit  einer  Faltlinie  (62)  an  das 
Rückwandelement  (14)  bzw.  das  äußere  Vorder-  so 
wandelement  (12)  angeschlossen  ist. 

7.  Faltschachtel  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  55 
die  Anzahl  der  Konturfaltlinien  (26)  in  jedem  Seiten- 
wandelement  (1  8)  ungerade  ist,  insbesondere  fünf 
beträgt. 

9.  Faltschachtel  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  die  zweite  Bodenlasche  (30.2)  außenseitig  eine 
Vorsprungeinheit  (48)  angeformt  ist,  die  bei  aufge- 
richteter  Faltschachtel  (10)  in  eine  in  der  Faltlinie 
(44)  der  Einstecklasche  (46)  vorhandene  schlitzför- 
mige  Ausnehmung  (50)  eingreift. 

1  0.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  nach  innen  gefalteten  Zwischenlaschen  (40)  an 
das  innere  Vorderwandelement  (16)  bzw.  an  das 
Rückwandelement  (14)  angeklebt  sind. 

11.  Faltschachtel  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Außenwandung  des  inneren  Vorderwandele- 
ment  (16)  mit  der  Innenwandung  des  äußeren  Vor- 
derwandelements  (12)  verklebt  ist. 
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